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Da{fß heute 1MmM Gegensatz Zu Stand VOTLT titwa ZWanzıg Jahren kaum mehr über
Marıologıe geschrieben wird, hat, w1e€e der Vertasser betont, sıcherlich seınen Grund
darın, da{fß s1e 1n zunehmendem aße eiıner (übertriebenen) Spezıialısierung vertiel,
die s1€e VO den übrigen Diszıplinen der Theologiıe „abkapselte“ und dadurch ıhren
Wurzelboden verlıeren drohte. „Man TArFFe gebannt autf ıhr Antlıtz, dafß INa  -
dıe Gestalt Christiı Aaus den Augen verlıeren drohte, den S1E iın ıhren Armen trug“
(S 133 Der d OS Schritt müßte wıeder VO der Heıilıgen Schriftt ausgehen. Hıer 1U  .

g1bt der Autor ıne solıde Interpretation der einschlägigen Texte Aaus dem Neuen
Testament, das Marıa, wenn auch nıcht sehr iın iıhrer historischen Gestalt, als
vielmehr in ihrer heilsgeschichtlichen Bedeutung ausweıst. Diese kurz UuUSamm e NSC-
ftafßte Kxegese könnte übrigens als ıne solide Grundlage für gute und theologisch
saubere Homiuilien gelten. Es tolgt ıne geraffte Geschichte der Marienlehre und
Marıenverehrung, angefangen VO der Väterzeıt bıs heraut ZUr Neuzeıt. Daran -
schliefßend kommen die eiınzelnen Kapıtel VO der Lehre des Zweıten Vatıcanums
über Marıa, der marıologischen Erkenntniskrıterien, des mariologischen Funda-
mentalprinzıps und der theologischen Begründung der marıanıschen Dogmen. An
diese reihen sıch die Abschnitte „Geboren Aaus der Jungfrau Marıa“ und als etzter
„Die Notwendigkeıt, über Marıa reden“. Zusammentassend darft INa ohl
ruhıg apchn 1n diesem Buch 1st alles Wesentliche geboten, Was heute eıiner
und für eınen breiteren Leserkreıs verständlichen Einführung ın die Mariologie
gehört. Abschliefßßend se1 noch eın Satz angeführt, den der Autor aus$s Schmaus
gleichsam als Zusammenfassung alles dessen zıtıert, was selbst wollte
„In der Marıologıe lauten alle Linıen 3881  N, die christologische, die ekkle-
siologische, die anthropologische und die eschatologische“. Dr Anselm Schwab

Paul Schmidt, MODELL DER FRA Perspektiven eıiıner zeıt-
gemäßen Mariologie. 104 Seıten, Verlag Butzon und Bercker, Kevelaer

„Die tradıtionelle Marıenverehrung befindet sıch seıt dem Konzıl 1ın eiıner Kriıse,
weıl S1e den Kontakt miıt der modernen Theologie verloren hat.“ S0 der Klappen-
TeXt Bereıts hier könnte allerdings kritisch angefragt werden: Ist 6S nıcht auch mOg-
lıch, dafß sich die moderne Theologıe 1ın eıner Kriıse befindet, da s1e allzusehr den
Kontakt mıiıt der Tradition verloren hat und vielleicht eshalb mıiıt Marıa und
Marienverehrung nıchts Rechtes anzufangen weifß? Es oll dies beileibe keine Pau-
schale Verurteilung moderner Theologıe se1N, die rage kann aber angesichts eiıner

pauschalen Behauptung gestellt werden. Zum Buch Es hıinterliefß beim Rezen-
senten eınen zwiespältigen Eindruck. Der Autor 11l mıiıt seiınem Buch der „Einheıt
VO Reflexion und Ertahrung, die Zeichen eınes mündıgen Glaubens sınd“
dienen. Und zweıtelsohne gelingen ıhm manch NCUEC und vertiefte Aktualıisıerungen
der marıanıschen Tradition aber eigenartıgerweıise auch dort, dem Autor die
Anknüpfung eben diese Tradition_ gelingt. ber ın weıten Teılen scheint mır das
Buch eıner unkritischen Fixierung auf moderne Begriffe und Vorstellungen erhe-
SCn Es beginnt twa mıiıt eiıner einseıtigen, meınes Erachtens in dieser orm völlig
vertehlten Einschätzung der marıanıschen Tradıtion: „Dıie marıanısche Frömmigkeıt
hat in der Vergangenheit wesentlich dazu beigetragen, das relig1öse und soz1ıale
Biıld der rau negatıv beeintflussen. Marıa diente mıiıt Vorzug als Modell für ıne
christliche Ethik und Anthropologie, die solche passıve Haltungen und Anlagen wıe
Dienen, Empfangen, Gehorchen als besondere Ideale der Frau hervorhob
und damıt eın einseıt1ges und gestortes Verhältnis des Christen ;ur Welt, ZuUuUr Ge-


